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Die Militärſtrafprozeſſordunung und 
Fürſt Hohenlohe. 


In der Lage der Militärſtrafprozeßordnung, 
deren Entwurf in den Ausſchüſſen des Bundes. 
raths ſchon vor der Vertagung des letzteren 
zur Berathung im Plenum fertiggeſtellt war, 
iſt auch ſeitdem keinerlei Aenderung eingetreten. 
Gleichwohl wird in der Preſſe und namentlich 
in der konſervaliven, welche der Einführung 
einer einheitlichen, auf Mündlichkeit und Oeffent⸗ 
lichkeit des Verfahrens beruhenden deutſchen 
Militärſtrafprozeßordnung abgeneigt iſt, ein 
Verzicht auf die Vorlegung des Entwurfs an 
den Reichstag befürwortet, und zwar deshalb, 
weil angeblich die bayeriſche Regierung an der 
Forderung eines bayeriſchen oberſten Militär⸗ 
gerichte hofs feſthalte. An ſich wäre eine ſolche 
Forterung weder für den Bundesrath noch für 
den Reichstag ein Hinderniß, die Einheitlichkeit 


in der Rechtſprechung in der höchſten Inſtanz 


zu beſchließen, da die Forderung Bayerns nicht 


auf einem Reſervatrecht beruht, im Bundesrath 


alſo durch Mehrheitsbeſchluß abgelehnt werden 
kann. Die bayeriſche Regierung wird ſich dann 
ebenſo fügen müſſen, wie jede andere Regierung, 
die im Bundesrath überſtimmt wird, und die 
öffentliche Meinung in Bayern würde ihr dieſe 
Unterwerfung unter einen übereinſtimmenden Be⸗ 
ſchluß von Bundesrath und Reichstag ſicherlich 
nicht erſchweren. 

Daß es aus politiſchen Gründen unthunlich 


ſei, Bayern in dieſer Frage zu überſtimmen, 
well ſonſt das gute Einvernehmen zwiſchen den 


Bundesregierungen geſtört und ein Keil in den 
Bundesrath getrieben werde, iſt leeres Gerede. 
Wo blieb dieſe zarte Rückſicht, als es ſich um 
die Miquelſche Reichsweinſteuer handelte, die 
nd auch gegen die Stimmen Bayerns und 


Feuilleton. 
Kalt und warm. 


Humoreske von B. Corony. 
Unber. Nachdruck verboten. 

Der Herr Gerichtsſekretär Kleks gehörte zu 
jenen ſchüchternen Menſchen, die ſich immer ſelbſt 
im Licht ſtehen und ewig unentſchloſſen ſind. 

Er hätte z. B. ſchon längſt um die trotz 
ihrer 38 Jahre noch gar nicht üble Wittwe 
Hanne Kritſch werben können, bei welcher er 
zwei möblirte Zimmer bewohnte, aber das 
bindende Wort wollte ihm nicht recht über die 
Lippen. 

Eines Tages ſaß Julius beſonders ſchweigſam 
da und ſah mit träumeriſchem Lächeln auf die 
Klöße nieder, die Fran Kritſch bereitet hatte. 

„Wohl noch zu heiß, Herr Sekretär?“ 
forſchte Hanne. 

„Nein, nein, das nicht,“ erwiderte er. „Ich 
bin nur zerſtreut — meine Gedanken beſchäftigen 
ſich momentan mit etwas anderm.“ 

„Das man doch wohl nicht erfahren darf?“ 

„O doch! Sie müſſen es ſogar erfahren, 
werden aber erſtaunt ſein und vielleicht nicht 
einverſtanden — 

„Ich denke doch, Herr Kleks,“ ſagte die 
Wittwe und zupfte dabei verlegen an ihren 
Schürzenbändern. 

„Aber laſſen Sie das Eſſen nicht kalt werden. 
Darf ich Ihnen ein Gläschen Wein einſchänken?“ 

„Sehr gütig! — Theure Frau Kritſch, ſeit 
fünf Jahren gehe ich mit einem Plane um, der 
— von dem — kurz und gut, über welchen ich 
bisher beharrlich ſchwieg. Aber jetzt — 

„ Da Sie fo lang geſchwiegen haben, hat es 
ja nun auch nicht ſolche Eile. Sie ſollten erſt 
etwas genießen,“ unterbrach ſie verſchämt. 
„Meine vorſorgliche Freundin!“ rief Julius 
gerührt und ſpießte einen von den verlockenden 
Klößen auf. Dieſer mundete ihm ſo gut, daß 
er einen zweiten, einen dritten uſw. folgen ließ 
und ſich derartig in die Beſchäftigung des Eſſens 
vertiefte, daß Frau Kritſch nervös zu werden 
anfing und fürchtete, er könne den eigentlichen 
* ſeines Kommens vergeſſen und die Er⸗ 


Köpke. 
jung. 


anderer Aarbeunpen Staaten im Bundesrath 
beſchloſſen wurde? In Wirklichkeit dient dieſe 
Frage des oberſten Gerichtshofes den Gegnern 
der Reform des Militärſtrafprozeſſes nur als 
Vorwand, um die Einbringung der Vorlage 
hinauszuſchieben. 

Thatſächlich hängt die Einbringung der 
Vorlage von ganz anderen Vorausſetzungen ab. 
Am 2. Juli d. J. veröffentlichte die „N. A. Z.“ 
eine aus der Umgebung des Reichskanzlers 
ſtammende Notiz, in der der Behauptung eines 
ſüddeutſchen Blattes widerſprochen wurde, das 
preußiſche Staatsminiſterium habe bereits end⸗ 
gültig zu dem Bundesrathsentwurf Stellung 
genommen. „Dem gegenüber, ſchrieb die 

El ee ſind wir in der Lage feſtzuſtellen, 
daß das preußiſche Staatsminiſterium vor 
Kurzem einen Bericht an Se. Majeſtät den 
Kaiſer erſtattet hat, in welchem gewiſſe 
Modifikationen des Entwurfs in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. Da eine kaiſerliche 
Entſcheidung bisher nicht erfolgt iſt, ſo kann 
von einer Feſtlegung der preußiſchen Stimmen 
allerdings noch nicht die Rede ſein. Wir 
glauben aber verſichern zu können — es iſt 
der Reichskanzler, der hier ſpricht — daß der 
Reichskanzler und Miniſterpräſident keiner 
Faſſung zuſtimmen wird, welche mit ſeiner im 
vorigen Jahre im Reichstage abgegebenen Er⸗ 
klärung unvereinbar wäre.“ Die hier angezogene 
Erklärung ging bekanntlich dahin, der Entwurf 
werde vorbehaltlich der Beſonderheiten, 


welche die militäriſchen Einrichtungen erheiſchen 
— auf den Grund ätzen der mobernen 
Rechtsanſchauungen aufgebaut ſein. 
Nach der Auffaſſung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſteht der Bundesrathsentwurf, wie 
aus dem Zuſammenhang hervorgeht, mit dieſen 
Grundſätzen über das Maß deſſen, 


was durch 


Häcung, auf welche fie ſeit fünf Jahren wartete, | u wartete, 
abermals unausgeſproch en laſſen. 

8 Frau, ich hoffe, Sie werden mich 
nicht tadeln —“ 

„Nein, nein!“ 

„Wenn ich Ihnen geſtehe, daß es ſchon 
lange mein innigſter Wunſch war — 

„Jetzt kommt's!“ jubelte etwas in Hanne's 
Innern. 

„Ja, mein innigſter Wunſch war es längſt, 
einmal auf 14 Tage nach Berlin zu reiſen.“ 

„Wie? — Na, das iſt ja wirklich ein kurioſer 
Einfall! “ rief Frau Kritſch enttäuſcht und empört. 

„Ich möchte doch auch 'mal ſo auf ein paar 
Wochen in der Welt herumflattern“ ſtammelte 
Kleks verlegen. 

„Sie ſind doch am Ende kein junger Spring⸗ 
ins feld. 1 

„Nein, aber — ich dächte, fo eine kleine 
Reiſe — — und dann möchte ich auch Tante 
Lotte und Onkel Hubert, den Hauptmann a. D., 
beſuchen, die ich beide ſeit meinen Kinderjahren 
nicht mehr geſehen habe und —“ 

„Schon gut, Herr Kleks. Sie können thun, 
was Ihnen beliebt.“ 

Es lag etwas Vernichtendes in dem Blick, 
welchen ſie ihm zuwarf. 

„Ich werde meine Abweſenheit vielleicht nur 
auf 8 Tage ausdehnen,“ flüſterte Julius. 

„Dehnen Sie ſie meinetwegen auf 8 Jahre 
aus,“ erwiderte Hanne ſehr kalt. „Adieu, viel 
Vergnügen!“ 

Eine Stunde ſpäter klopfte Kleks, mit der 
Reiſetaſche in der Hand, an ihre Thüre, um 
Abſchied zu nehmen, aber Frau Kritſch war aus⸗ 
gegangen und ſo ſchlich er geſenkten Hauptes, 
gleichſam erdrückt von der Wucht ihrer Ungnade, 
aus dem Hauſe und zur Bahn. 

Die Reiſe ging glatt von ſtatten und als 
Julius in der Millionenſtadt anlangte, wurde 
ihm trotz der Winterkälte förmlich heiß vor 
Vergnügen. Er logirte ſich in einem Hotel 
zweiten Ranges ein und ging dann ein wenig 
bummeln, denn Onkel und Tante aufzuſuchen, 
dazu war es bereits zu ſpät. 

Unterwegs bekam der Herr Sekretär Hunger, 
trat in ein von Gäſten überfülltes Reſtaurant 
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die militäriſchen Einrichtungen geboten iſt, im 
Widerſpruch und dieſer Widerſpruch ſoll durch 
die in dem Bericht des Staatsminiſteriums an 
den Kaiſer gemachten Abänderungs vorſchläge ge⸗ 
hoben werden. Die Entſcheidung des Kaiſers 
über dieſe Vorſchläge iſt bisher noch nicht er⸗ 
folgt. Unſerer Anſicht nach iſt es kein 
ungünſtiges Symptom, daß die Gegner der 
Reform die Frage des oberſten Gerichtshofs 
aufbauſchen, um die Vorlage ad calendas 
graecas zu vertagen. Anſcheinend fürchten ſie, 
daß die Entſcheidung des Kaiſers den Vor⸗ 
ſchlägen des Staats miniſteriums und damit den 
Grundſätzen der modernen Rechts anſchauungen 
Rechnung tragen werde. 


deutſches Reich. 


Berlin, 25. September. 


— Wo das Geld der Steuer⸗ 
zahler bleibt. Die Marineforderungen 
bilden gegenwärtig eins der Hauptihemata der 
Politiker, und es iſt aus dieſem Grunde eine 
engliſche Statiſtik über die Baukoſten der Kriegs- 
ſchiffe einſt und jetzt nicht unintereſſant. Nach 
derſelben koſtete der im Jahre 1637 erfolgte 
Bau des engliſchen Kriegsſchiffes „Sovereign 
of the Sea“ nur 825000 Mk. nach unſerm 
Gelde, eine für damalige Zeit ſchon enorme 
Summe. Noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
koſtete ein mit 100 Kanonen verſehenes Kriegs⸗ 
ſchiff nicht mehr als 1500 000 Mk., während 
1837 die Koſten eines Dreideckers 2 400 000 
Marr betrügen: 
4 400 000 Mark im Jahre 1857 infolge der 
theuren Panzerung bis auf 12 400 000 Mark 
im Jahre 1875. Das gegenwärtig ſtärkſte 
Schiff der engliſchen Marine iſt der in den 
80er Jahren gebaute „Inflexible“, welcher an 


und hatte das Glück, doch noch ein Tiſchchen 
mit zwei Stühlen zu finden. 

Der Kellner, den er um verſchiedenes fragte, 
erwies ſich als wahres Auskunftsbureau und 
nannte ihm überdies auch noch Namen und 
Stand mehrerer beſonders intereſſanter, im Lokal 
befindlicher Perſonen. 

„Der Herr mit dem glattraſſirten Geſicht 
iſt ein Hofſchauſpieler L. — und der dort, mit 
der Glatze, der Kommerzienrath C. und jener 
große, ältere Herr, mit dem rothen Geſicht, ein 
ehemaliger Ofſizier, von dem es heißt, daß er 
ein arger Rauſbold ‚in und ſchon mehrere Duelle 
gehabt hat und —“ 

Ungeduldige Rufe machten den vertraulichen 
Mittheilungen ein Ende. 

Julius fing an, das junge Hähnchen zu 
zerlegen, als ein barſch hingeſprochenes: „Sie 
geſtatten doch?“ ertönte und jemand auf "dem 
leeren Stuhl neben ihm Platz nahm. Wer 
beſchreibt aber des Sekretärs Schrecken, als er 
in dieſem Tiſchnachbar den ſo gefürchteten 
Duellanten erkannte, welcher ihm auch noch einen 
empfindlichen Stoß verſetzte, indem er ſeine 
endlos langen Beine mit höchſter Rückſichts⸗ 
loſigkeit ausſtreckte. 

„War das Ihr Fuß? — Bedaure! Habe 
Ihnen wohl weh gethan?“ erkundigte ſich der 
Entſetzliche und Kleks meinte, es läge etwas 
wie Provokation in dem Ton der Frage. 

„Nein, nein, ganz im Gegentheil!“ beeilte 
Kleks ſich zu erwidern und er fühlte, wie ihm der 
Angſtſchweiß aus brach. 

Dem Fremden wurde ein Roaflbeef mit 
Kartoffeln ſervirt, über welches er ſich mit un⸗ 
edler Gier her machte. 

Julius würgte an jedem Biſſen und warf 
mitunter einen verſtohlenen Blick auf fein 
vis · A · vis. 

„Mein Herr, warum firiren Sie mich denn 
unaufhörlich 2“ ſchnauzte ihn plötzlich der Ge⸗ 
fürchtete an. 

„Ich?“ — ſtotterte Kleks. „Ich — ich 
habe Sie gar nicht angeſehen?“ 

„Was ſoll es heißen, daß Sie mich gar 
nicht anſehen?“ 

„Entſchuldigen Sie nur, wenn ich mich un⸗ 
geſchickt ausdrückte. Aber es iſt Zeit, daß ich 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Baukoſten die Rieſenſumme von 16 200 000 
Mark verſchlang. 

— Auf Anfragen aus Intereſſentenkreiſen 
antwortet die „Diſch. Tabak⸗Ztg.“, ſie glaube 
nicht, daß die Regierung nach der Ablehnung 
der Tabakſteuer vorlage von 1895 ſo⸗ 
bald mit einer neuen Vorlage kommen werde, 
ſicher aber werde das in einem ihr günſtig er⸗ 
ſcheinenden Moment geſchehen. „Als einen 
ſolchen günſtigen Moment, ſchreibt das Organ 
der deutſchen Tabakfabrikanten und Händler, 
würde ſie es u. a. anſehen, wenn ihr einmal 
die Wahlen zum Reichstag eine kompakle Mehr⸗ 
heit, auf welche ſie ſich in allen Fragen ver⸗ 
laſſen kann, bringen würde. Man wird ſich 
natürlich hüten, das offen auszuſprechen, dern 
es würde die Wahlen in einem für die Re⸗ 
gierung ungünſtigen Sinne beeinfluſſen; aber 
der Umſtand, daß ſich die Regierung und ihre 
Freunde bei den Wahlen in dieſer Beziehung 
ausſchweigen, darf naturgemäß die Tabal- 
intereſſenten nicht abhalten, bei jeder Wahl ſich 
über die Stellung des Kandidaten zur Tabak⸗ 
frage zu unterrichten, ganz klare Auskunft 
darüber zu verlangen und ſich nicht mit halben 
Andeutungen und vorſichtig verklauſulirten 
Verſicherungen zu begnügen. Nur ſo können 
fie ſich gegen unliebſame Ueberraſchungen 
ſichern.“ 

— Zur Beleuchtung des Schadens, der die 
Landwirthe in Folge der Zerſtörung der 
Berliner Getreidebörſe trifft, ſchreibt 
die „Frankf. Ste. en EN 


geupen enann Ao. 


Norddeutschland 


des 


billiger gekauft hat, als nach der Marktlage 
ſonſt möglich geweſen wäre, ganz einfach des⸗ 
halb, weil die Verkäufer über den Mark nicht 
mich 


Habe die Ehre, ergebenſt zu 


gehe. a 
empfehlen.“ 
Mit ſchlotternden Knien erhob ſich der Herr 


Sekretär. 

„Sie laſſen ja Ihr Abendbrot ſtehen. Es 
ſieht faſt ſo aus, als ob es Ihnen unangenehm 
wäre, mit mir an einem Tiſch zu ſitzen. Wollen 
Sie mich etwa beleidigen, mein Herr?“ 

„O Gott nein — nein — nein!“ 

Kleks ſank wieder auf ſeinen Stuhl, ſtieß 
aber dabei aus Verſehen an das noch halb ge⸗ 
füllte Bierglas, welches ſeinen Inhalt über das 
Roaſtbeef des Streitſüchtigen ergoß. 

„Donnerwetter, mein Herr, was fällt Ihnen 
ein?“ rief dieſer zornentbrannt. „Hier meine 
Karte!“ Bitle um die Ihrige.“ 

„Ich habe keine bei mir,“ ächzte der Sektetär. 
„Verzeihen Sie, ein unglücklicher Zufall —“ 

„Das reden Sie jemand anderem ein! 
Wir ſchießen uns morgen in der Haſenhaide, 
15 Schritte Diſtanz, dreimaliger Kugelwechſel. 
Es gilt!“ 

„Nein, nein, es gilt durchaus nicht!“ proteſtirte 
Kleks verzweifelt. 

Das Vorbeiraſſeln der Feuerwehr trieb in 
dieſem kritiſchen Augenblick alles an die Fenſter. 
Auch der Tiſchnachbar des Herrn Sekretär 
war aufgeſprungen und dieſer benützte den 
günſtigen Moment, um mit Zurücklaſſung eines 
Fünfmarkſtückes, zu entfliehen. 

Am nächſten Morgen neu geſtärkt erwachend, 
ſah er die Welt doch wieder in roſigerem Lichte 
und freute ſich im Voraus der frohen Ueber⸗ 
raſchung Tante Loltens und Onkel Huberts. 
Zwiſchen denen mußte er ſich ja freilich theilen, 
denn ſie wohnten zwar im ſelben Hauſe, welches 
ihnen durch Erbſchaft zugefallen war, harmo⸗ 
nirten aber gar nicht miteinander, ja, konnten 
ſich thatſächlich nicht leiden, wie er aus ihren 
kurzen und ſeltenen Briefen wußte. 

Immer galant gegen Damen ſptach Kleks 
zuerſt bei der Tante vor und fand im vollſten 
Sinne des Wortes den wärmſten Empfang, 
denn in ihrem Zimmer herrſchte eine geradezu 
afrikaniſche Temperatur. 

„Nun ſetz Dich zu mir und trinke eln 
Täßchen heißen Motta, ſagte ſie nach der 


„Wir wiſſen von einem 


ele des Mangels der 
Berliner Börſennotiz Weizen um 10 Mark 
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mehr orientirt find. Diele Nachricht haben 
wir aus ſicherſter Quelle, nämlich von dem 
aufkaufenden Hauſe ſelbſt. Und es hat ſich 
dabei nicht etwa um untergeordnete Qualitäten 
gehandelt.“ — Die Brandenburgiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer aber will von der Wieder⸗ 
herſtellung der Berliner Börſe nichts wiſſen 
und übernimmt damit die Verantwortlichkeit für 
die Benachtheiligung der Landwirthe, lediglich 
weil die Agrarier nicht eingeſtehen wollen, daß 
eine offizielle Getreidebörſe eine Nothwendigkeit 
iſt auch für den Verkäufer. 

— Die Agrarier unter ſich. Die 
„Diſch. landwirihſch. Preſſe, veröffentlichte un⸗ 
längſt eine Zuſchrift aus Pommern, in der be⸗ 
hauptet war, die Händler hätten die Land⸗ 
wirthe ſo in der Hand, daß ſie den neuen 
Roggen wegen ſeines Auswuchſes niedriger be⸗ 
zahlten, angeblich weil das Mehl nicht backfähig 
ſei. Das Mehl von neuem und altem Roggen 
aber verkauflen ſie zu demſelben Preiſe. 
Darauf entgegnete Rittergutsbeſitzer Stephan 
zu Winzig, Direktor der dortigen Mällerei⸗ 
und Bäckereigenoſſenſchaft, Vorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins und Mitglied der 
Landwirtſchaftskammer von Schleſien, „daß aus 
krankem, ausgewachſenen Roggen kein Müller 
geſunde Waare liefern könne, daß es geradezu 
Betrug wäre, Mehl aus ausgewachſenem 
Roggen als gutes zu verkaufen, daß ſeine 
Genoſſenſchaft ausgewachſenen Roggen für ihre 
Zwecke heute für keinen Preis brauchen könne, 
und daß es durchaus gerechtfertigt ſei, für 
ausgewachſenen Roggen weniger zu zahlen als 
guten. Er wolle nicht beſtreiten, daß auch 
Teig aus Mehl, a 
Roggen hergeſtellt ſei, gut gehe, aber es ſei 
dabei nicht zu überſehen, daß man daraus ſtatt 
60—62 Prozent nur 40—45 Prozent 
brauchbares Mehl ziehe.“ Da Herr Stephan 
die Herkunft der Zuſchrift aus Pommern be⸗ 
zweiſelte, erklärt die Redaktion der „Otſch. 
landw. Preſſe“, dieſelbe ſei ihr von der 
Pommerſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer zugeſandt. Was ſagt der Vorſitzende 
dieſer Landwirthſchammer, Graf Schwerin⸗ 
Loewitz, zu der Entgegnung des Herrn 
Stephan? 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
! (Nachdruck verboten.) 
Wenn die Schwalbe und die Lerche — wandern 
nach dem ſonn gen Süden, — wenn ſchon längſt die 
Klapperſtörche — unſre kühl're Gegend mieden, — 
wenn die Trauben balde reifen — hier und an des 
Rheines Borden, — dann iſt's, wie wir wohl begreifen, 
— — — — — 


erſten Begrüßung. „Draußen iſt es bitter kalt, 

mei- mir int man mat 2 

„Ja, in der That ſehr m beſtätigte er 
kleinlaut. 

„Alſo 14 Tage bleibſt Du da? Des wird 
ſehr gemüthlich werden. Ich kann jetzt ohne⸗ 

dem nicht ausgehen, meines Schrupfens wegen, 
da leiſteſt Du mir immer Geſellſchaft.“ 

Das war es aber nicht, was Kleks ſich von 
ſeinem Berliner Aufenthalt verſprochen hatle. 
Zudem kam es ihm vor, als befände er ſich 
in einem Dampfbade und er ſah ſchaudernd, 
wie Tantchen immer wieder wahre Berge von 

Kohlen in den bereits rothglühenden Ofen ver⸗ 
ſchwinden ließ. 

i Seine Schüchternheit verbot ihm jedoch,. 
eine Bemerkung zu machen, welche die alte 
Dame vielleicht übel genommen hätte. So ſaß 
er denn da, roth wie ein geſottener Hummer, 
fühlte wie an jedem Haar ein Tropfen hing 
und benützte die erſte Pauſe, um ſich mit den 
Worten: „Jetzt muß ich aber Onkel Hubert 
meine Aufwartung machen,“ zu verabſchieden. 

„Hm! Ein netter Herr das!“ rief Tante 
Lotte mit bitterem Lachen. „Das kannſt Du 
mir glauben: ich wüßte keinen Menſchen, der 
mir zuwiderer wäre.“ 

„Aber ich muß doch — es iſt immerhin in 
der Ordnung, daß ich —“ 

„Na ja, dann geh los. 
erwarte ich Dich zum Kaffee. 
und erzählen uns was.“ 

Julius athmete tief, als er wieder auf der 
Treppe ſtand und klingelte dann an der zweiten 
Etage. Als niemand öffnete, wagte er nochmals 
beſcheiden auf den Knopf zu tippen. 

Jetzt wurden wuchtige Schritte vernehmbar 
und eine Stimme, die dem Sekretär ſeltſam 
bekannt vorkam, rief im tiefften Baß: „Johann! 
— Johann! Iſt der Kerl ſchon wieder nicht 
id ‚Da ſchlage doch gleich das Hagelwetter 
rein!“ 

Die Thür flog auf und Kleks drei Stufen 
zugleich hinunter, als er die Donnerworte hörte: 

„Was, Sie ſind's, mit dem ich geſtern ein 
ſolches Renkontre hatte?“ 

Um Gottes willen, das war ja der entſetzliche 
Raufbold. Todtenblaß ſtarrte ihn der Herr 
Sekretär an. Er hätte davon laufen mögen, 
aber ſeine Beine waren wie in den Boden ge⸗ 
wurzelt und ſo hauchte er nur: 

„Verzeihen Sie. — Ich wollte zu Herrn 
Hauptmann Hubert.“ 

„Der ſteht ja vor Ihnen.“ 

„Wie? — Sie wären — — ach, das iſt 
ja gar nicht möglich.“ 

„Was? Bilden Sie ſich etwa ein, Sie 


Heute Nachmittag 
Wir ſpielen 66 


— ziehn 
heim wärts nach des Dienſtes Mühen — ziehen auch 
— die Reſerviſten; Abſchied nehmend von dem Mädchen, 
— von der Uniform der knappen — wandern ſie zum 
Heimathſtädtchen — mit gerollten Achſelklappen. — 
Und die armen Mädchenherzen — klopfen banger 
unterm Mieder — ach, ſie fühlen Abſchiedsſchmerzen; 
— Herbſt iſt's wieder, Herbſt iſt's wieder! — Und fie 
ringen ſich die Hände — wund um den geliebten 
Mandrer, — doch dann denken fie am Ende: — Iſt 's 
nicht dieſer, iſt's ein Andrer! — Herbit iſt's 


das aus ausgewachſenem 


— Herbſt auf dieſer Welt geworden! — Es verklingen 
leiſe, leiſe — all' des Sommers traute Lieder; melan⸗ 
choliſch tönt die Weiſe: — „Herbſt iſt's wieder, Herbſt 
iſt's wieder.“ — Traulich ſchon beim Lampenlichte — 
ſchrieb ich wieder dieſe Strophen, — meinen Sommer⸗ 
traum zu nichte — macht ſchon der geheizte Ofen. — 
Herbſt iſts wieder, — allenthalben — merkt man's an 
verſchied'nen Zeichen, — nicht allein nur an den 
Schwalben, — die jo meuchlings uns entfleuchen, — 
nicht allein am welken Raſen — und an Witterungs⸗ 
beſchwerden, — nein, man merkt's auch an dem Haſen, 
— denn er darf geſchoſſen werden. — Jeder kund'ge 
Zeitungsſchreiber — kennt als ſichre Herbſteszeichen: 
— Sonntagsjäger, wunde Treiber, — Wildprethändler 
und dergleichen; — wohlberichtet, wohlberathen — 
geht er finnend auf und nieder — und beim erſten 
Gänſebraten — ruft er ſeufzend: Herbſt iſt's wieder! 


Wenn die Schwalben heimwärts ziehen, 
auch heim wärts die Touriſten, — 


wieder, — nicht mehr ſtocken — die Vergnügungen 


im Saale — und das Mägdlein brennt die Locken — 


geht zum Ball zum erſten Male; — auch der Jüngling 
eilt von hinnen, — ſchwebt im Takte auf und nieder, 
— die Saiſon ſie kann beginnen, — denn man weiß 
ja: Herbſt iſt's wieder! — Oft ſchon hat der Menſch 
erfahren, — wie ſein Sommertraum zerronnen, — 
ſchließlich merkt er's an den Haaren, — daß für ihn 
der Herbſt begonnen; — feine Sehnſucht iſt vergebens, 
— höher führt die Stufenleiter, — doch zurück zum Mai 
des Lebens — führt ſie leider nicht! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


»Die „Frkf. Ztg.“ meldet: Bei dem vor: 


geſtern Abend 8 Uhr die Station Niedern ⸗ 
hauſen paſſirenden Güterzug Frankſurt⸗ 
Limburg wurde vor der Waſſerſcheide zwiſchen 
Niedernhauſen und Idatein plötzlich die Maſchine 
ſchadhaft, fodaß der Zug mit einer herbei⸗ 
geholten Erſatzmaſchine nach Niedernhauſen zu⸗ 
rückbefördert werden mußte. Die Strecke iſt 
dort eingleiſig, und der Verkehr erlitt infolge 
deſſen einige Verſpätungen. 

Mariechen Husmann iſt in ihren 
Flitterwochen mit einem Mal ſehr redſelig ge⸗ 
worden. Ihr Brief an das „Aach. Pol. Tgbl.“, 
deſſen Schrift genau mit ihren zweifellos echten 
früheren Briefen übereinſtimmt, lautet wörtlich: 
„An die Redaktion des „Politiſchen Tageblattes“. 
Mit Staunen und Entrüſtung erſehe ich heute 
aus einer deutſchen Zeitung, daß man meinen 
Mann und mich zu gar wichtigen Perſonen 
ſtempelt. Wer alle dieſe lächerlichen Behaup⸗ 


. — — 
haben es mit einem Verrückten zu thun? Wenn 
ich ſage, der . 


aupl. ext -ſteht 5. 7 
bin ich es auch.“ 


„Aber dann ſind Sie ja mein Onkel.“ 
„Was? Wieſo? — Soll das ein ſchlechter 


Witz ſein?“ f i 
„K ineswegs! Mein Name iſt Julius 
Klels.“ 
„Ha ha ha! Du warſt alſo mein famoſer 


Tiſchgenoſſe, der auf und davonlief?“ rief Hubert. 
„Ein ſauberer Held, das muß ich ſagen! Na, 
komm' herein. — Nur vorwärts!“ 

Zaghaft ſolgte der Sekretär dieſer kate⸗ 
goriſchen Auffordung und trat in ein ſibiriſch⸗ 
kaltes Zimmer. Der Kachelofen war nicht ge⸗ 
heizt und zum U:berfluß ſtand ein Fenſter offen. 

„So, mach' Dir's bequem. Lege Deinen 
Ueberrock ab,“ ſagte der Hauptmann a. D. 

„Wenn Du erlaubſt, möchte ich ihn lieber 
anbehalten.“ i 

„Warum nicht gar! Ich kann's nicht leiden, 
wenn jemand bis unter die Naſe eingemummt 
da ſitzt. Dort häng ihn auf. Da kommt der 
a mit dem Eſſen. Du biſt heute mein 

a 8 

Der Herr Sekretär konnle nur wenig 
genießen. Die Zähne klapperten ihm vor Froſt 
und ſeine Finger vermochten kaum Meſſer und 
Gabel zu halten. N 

„Du frierſt doch wohl nicht?“ erkundigte 
ſich Onkel Hubert. „Es iſt ein bißchen friſch 
hier, aber daran muß man ſich gewöhnen. 
Giebt gar nichts Geſünderes. Das erquidt, 
wenn die reine Winterluft ſo hereinſtrömt. — 
Was? Erquickl's etwa nicht?“ 

„O ja — gewiß!“ ſtotterte Kleks. 

„Warum ſiehſt Du denn ſo blau wie eine 
Pflaume aus? Iſt das ein krankhafter Zuſtand?“ 

„Nicht doch; — aber der Wechſel der 
Temperatur. — Ich war bei Tante Lolte — —“ 

„Brr! In dem Schmortopf! Da brächten 
mich keine zehn Pferde rein. Du gehſt natürlich 
auch nicht wieder hin.“ 

„Sie wartet mit dem Kaffee auf mich. Und 
vielleicht weiß ſie auch ein Mittel — mir fängt 
jetzt nämlich der linke Augenzahn entſetzlich weh 
zu thun an.“ 

„Ach was, da iſt gleich geholfen.“ 

„Wie denn?“ 

„Ich ziehe ihn Dir mit dieſer kleinen 
Zange aus. Ritſch, ratſch, iſt er draußen.“ 

„Nein, nein, um Gottes willen das nicht! 
Auf keinen Fall!“ opponirte Kleks. „Und ich 
muß nun auch wirklich zu Tante Lotte.“ 

„Na, ſo geh meinetwegen, aber zum Abend⸗ 
brod biſt Du wieder hier. Verſtanden?“ 

„Ja, verehrter Onkel.“ 


tungen bezw. Märchen in die Zeitungen lanzirt, 
welchen Grund er dabei gehabt und was er 
ſich in Wirklichkeit davon verſpricht, danach will 
ich nich fragen, ebenſowenig auch, warum Ihr 
Reporter gerade uns harmloſe Menſchen ſo 
gierig, lüſtern und gedankenlos als Zeitungs⸗ 
gefüllſel aufgegriffen. 
nur, daß mein Mann weder Erzherzog, noch 
Mädchenagent, noch Heirathsſchwindler iſt, er 
iſt leider nur ein gewöhnlicher Sterblicher, aber 
trotzdem ein lieber Kerl, um den mich viele 
beneiden. 
gelernt aus freiem Antriebe, alſo abſolut frei⸗ 
willig bin ich mit ihm in's Ausland gegangen, 
um uns dort, da er ſich dort ſchon verſchiedent⸗ 
lich aufgehalten, ehelich zu verbinden. 
geräuſchvolle, zweckloſe Feſtlichkeiten nicht ſonder⸗ 
lich liebe, und aus Rückſicht auf mein geringes Bar⸗ 
vermögen haben wir die Trauung in aller Stille 
vollziehen laſſen. 


erkläre 


Ich hierdurch 


Wir haben uns ſchätzen und lieben 


Da ich 


Meinen Verwandter habe ich 
den Namen meines Mannes, um unnützen 
Fragen vorzubeugen, nie genannt, trotzdem 
konnten ſelbige nicht unterlaſſen, ſich mit ihm 
unnütz zu beſchäftigen. Ich erſuche Sie ſofort, 
dieſe meine eigene Erklärung, die doch wohl die 
authentiſchſte ſein wird, in Ihrem Blatte oder 
nach Belieben durch Extrablätler bekannt zu 
geben. Achtungsvoll Maria Husmann. Nach⸗ 
ſchrift: Um ſo viele aufgeregte Gemüter zu 
beruhigen, geſtatte ich mir anzuzeigen, daß ich 
mich eines ausgezeichneten Wohlbefindens er⸗ 
freue. Jedoch kann ich nicht umhin, nochmals 
meiner Verwunderung Ausdruck zu geben über 
das ungewöhnliche, unverdiente und unerwünſchte 
Intereſſe, das die Welt für mich an den Tag 
legt. Diele zarte Aufmerkſamkeit und liebevolle 
Theilnahme iſt wirklich rührend und ſchmeichel⸗ 
haft. Ich wünſche dieſe meine Berichtigung 
wortgetreu abgedruckt zu ſehen.“ — Mariechens 
Naivetät iſt „wirklich rührend“. Kein Menſch 
würde ſich mit dieſem Peiſönchen weiter be: 


ſchäftigen, ſie könnte ihre Flitterwochen in aller 


Einſamkeit verleben, wenn ſie jetzt wenigſtens 
den Namen ihres „lieben Kerls“ nennen wollte. 
Der „liebe, liebe Kerl“, Emil Behrend, war 
in Eſſen bei der Firma Bertemann u. Gries⸗ 
bach in Stellung und weilte unangemeldet ſeit 
acht Wochen in Lütlich. Die Behörde hält an 
der Annahme feſt, daß die Manöver des Beh⸗ 
rend wit dem Plan zuſammenhingen, Fabrik⸗ 
geheimniſſe des Kruppſchen Werkes zu erforſchen. 
Die Familie Husmann giebt nunmehr die 
Möglichkeit einer Myſtifikat'on zu, iſt aber 
entrüſtet über den Ton des Schreibens der 


Marie, das unwahre Thatſachen enthalte. In⸗ 


„Ach — Zahnſchmerzen,“ flöhnte der Herr 
Sekretär. g 

„Aha! Kunſtſtück die zu kriegen, da oben! 
Nun haſt Du eine neite Erkältung im Leib. 
Die muß herausgetrieben werden. Setz Dich 
zum Ofen.“ 

„Nein, bitte wirklich, da wird es mir zu 
heiß.“ 

„Unſinn, das iſt's ja gerade, was Dich 
kurirt. So und jetzt wickelſt Du Dich in 
meinem Plaid ein und ich koche Dir ein paar 
Taſſen Fliederthee.“ 

„Aber — 

„Kein aber, es bleibt dabei.“ 

Julius mußte gehorchen. Er hatte jedoch 
die Empfindung, als würde er von der heißen 
Atmoſphäre aufgeſogen werden. 

„Rühr' Dich nicht!“ befahl Tante Lotte. 
„Fühlſt Du, daß Dir ſchon warm wird?“ 

„Ich erſticke,“ ſtöhnte er und verſank in 
einen Zuſtand von Bewußtloſigkeit, aus welchem 
ihn erſt lautes Klingeln weckte. 

Johann kam, um den Herrn Sekretär zu 
holen, denn das Abendbrod fiehe bereit. 

„Unausſtehlicher, zudringlicher Menſch, dieſer 
Hubert,“ murmelte Tantchen. „Alſo auf 
morgen.“ a 

„Ja,“ hauchte Kleks und ſchwankte hinaus. 
„Herrgottsdonrerwetter! Die Alte hat Dich 
wohl in den Backofen geſchoben?“ rief der 
Hauptmann a. D. „Du biſt ja, was man ſo 
zu ſagen pflegt, kochgar.“ 

„Mir iſt entſetzlich ſchlecht,“ ſtöhnte Julius. 

„Eine kalte Abreibung wird Dich gleich 
wieder herſtellen.“ 

„Aber meine Zahnſchmerzen —“ 

„Gerade für die giebt es nichts Beſſeres. 
Johann verſteht ſich famos darauf. Hernach 
biſt Du geſund wie ein Fiſch.“ 

Was wollte der Hilfloſe machen? Er mußte 
ſich die Prozedur gefallen laſſen. Unterdeſſen 
verzehrte Hubert das Abendbrod mit der wohl- 
meinenden Bemerkung: 

„Das iſt nichts für Dich. Das würde 
Dir jetzt nicht bekommen.“ 

Als der Sekretär todtmatt von allen über⸗ 
ſtandenen Qualen heimwankte, rief ihm der 
Hauptmann nach: „Morgen ſetzen wir die 
Kur fort.“ 

Tante Lotte öffnete ihre Thüre und ergänzte 
mit giftigem Blick nach oben: 

„Das heißt, Du kommſt zu mir. Ich werde 
Dir ein Senfpflaſter auflegen.“ 


Junge, wie ſiehſt Du denn aus ?“ rief 
Idas alie Fräulein Und warum hältſt Du 
Dir ſo die Backe?“ 


zwiſchen iſt feſtgeſtellt, daß die Huſaren⸗ 
Eſtaffetten fünf Mk. pro Botengang, den ſie 
für den angeblichen Erzherzog leiſteten, erhielten. 
Die Uniform, in der Behrend ſich zeigte, war 
eine phantaſtiſche, nach Art einer Schützen⸗ 
königstracht, die Erzherzogs⸗Geſchichte iſt eine 
geſchickt durchgeführte Erfindung, um den Hus⸗ 
manns zu imponiren. 


Bad Salzbrunn. Wohl über keine Mineralquelle 
iſt während der letzten fünfzebn Jahre ärztlicherſeits 
ſo viel geſchrieben worden, wie über die hieſige Kronen⸗ 
quelle deren Wirkſamkeit bei Gicht, Nieren⸗ und 
Blaſenleiden ꝛc. man anfänglich ausſchließlich auf 
ihren Lithiongehalt zurückführte. Neuere Arbeiten 


haben nun aber ergeben, daß neben dem Lithion auch 
noch verſchiedene andere Beſtandtheile dieſes Brunnes 


von großer Bedeutung ſind. So hat z. B. Herr 


San.⸗Rath Dr. Fürſt, Berlin, in einer erſt kürzlich 


erſchienenen intereſſanten Studie: „Die Rolle der 
Alkalien, ſpeziell des Kalkes, in der anti⸗uratiſchen 
Behandlung“ auf den Werth beſonders des Calcium- 
Bicarbonats in der Kronenquelle hingewieſen. Er 
ſagt darin: „Die günſtigen Erfolge, die ich — gleich 
vielen Aerzten — ſeit langen Jahren mit der Kronen⸗ 
q zelle (Salzbrunn) erzielt, die neben allen Alkali⸗ 
Bicarbonaten auch das Calcium⸗Bicarbonat enthählt, 
werden mir gerade durch die erwähnten Arbeiten 
anderer Autoren erſt vollkommen verſtändlich und er⸗ 
lich. Alles, was dieſe Arbeiten für Poſtulat aufſtellen, 
finde ich in der betreffenden Analyſe wieder und zwar 
in ganz typiſcher Gruppirung.“ Es darf wohl als 
zweifellos gelten, daß dieſer Ausſpruch einer unbe⸗ 
ſtrittenen Autorität die Aufmerkſamkeit der ärztlichen 
3 von Neuem auf die Kronenquelle lenken 
wird. y b 
— . — 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. i 


Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (T), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 


europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 
N = Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
ift ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 


immer 0 geſetzt worden. 1 


Ferner tritt ein für den Mond: 
am 26. September 2 Uhr 35 Min. Nachm. Neumond. 
1 Morg. Erdnähe. 


———— ————— — 


Plüß Staufer -Kitt 


* 29. " * 


erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer · 


röh mit dem Nachtzuge bo. 
Anderen Tages ſchrie Frau Kritſch vor 


Schrecken laut auf, denn ſie ſah ſich ganz un⸗ 
erwartet einem Mann gegenüber, der das Ge⸗ 


ſicht verbunden, die Pelzmütze über die Ohren 
gezogen, den Kragen heraufgeſchlagen hatte und 
halb ohnmächtig auf den erſten beſten Stuhl 
in der Küche fiel. b 
„Ja, um 
denn paſſirt?“ rief ſie endlich, den Sekretär 
erkennend. l a 


85 n eee 
8 Sim Süden Aufgong | Unterg. | Aufgang Unterg. 
G uhr Min.] Uhr Min.] Uhr Min.] Uhr Min.) uhr Min. 
26.11 37 5 40 5 32 5 30 v 4 59 N 
21.11 36 5 42 5 306 58, 514, 
28. 11 36 5 43 5 28 8 30 „ 5 32% 
29.11 36 5 45 5 25 10 2, 5 58 „ 
30. 11 35 5 47 5 235 11 31M 654, 


in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämirt und ans * 


brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elan Nacht, * 
Aber Klee kam nicht wieder. Et reife g 


Himmelswillen, was iſt Ihnen 


„Ich mache nie mehr eire Vergnügungs⸗ RR 


reife,“ ächzte er und begann feine Abenteuer 


zu erzählen. N 

Die Wittwe tröſtete den Schwergeprüfien, 
der ſie mit dem einen Auge anblinzelte, denn 
das andere war beinahe zugeſchwollen. 

Als ihm Frau Kritſch ein gewärmtes Ka⸗ 
millenſäckchen auf die Wange legte, über mannte 
Klels die Rührung und er flüſterte mit ſchiefem 
Mund: 

„Theure Freundin, laſſen Sir mir dieſe 
milde Hand für immer.“ f 

„Julius, nimm mich hin,“ e. widerte fie 
ſelig b wegt und knotete die keiden Taſcher⸗ 
tuchzipfel über dem Haupte des geliebten Mannes 


zuſammen. ö 
— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Nicht für mögiich ſollte mau es halten, was 
das umfaſſendſte ler ey mitienblätter Balls und 
aus“, vierzehntägig im Verlag von John Henry 
chwerin, in Berlin W. 35, erſcheinend, an Text 
fülle und Illuſtrationsreichthum bietet, umfaßt 
„Mode und Haus“ doch in feinen zahlreichen Bei⸗ 
lagen den Inhalt von 12 Spezialblättern! Der 
ehr reichhaltige Modentheil der ſoeben erſchienenen 
ummer bringt u. a. ein prämiirtes Reformkleid und 
Radfahrer⸗Anzüge für Knaben und Mädchen. Die 
Beilagen „Humor“, „Aerztlicher Rathgeber“, illuſtrirte 
Belletriſtrit mit einem großen Bilde von T. von 
Margitay, einer Novelle von Nataly von Eſchſtruth 
u. a. m., der „Haustheil“, „Kunſt und Wiſſenſchaft“ 
von Dr. Adalbert von Hanſtein, die Sammelmappe, 
der „Juriſtiſche Rathgebet“, mit Gratisbeantwortung 
aller Rechtsfragen durch einen Rechtsanwalt, der große 
Schnittmuſterbogen ꝛc. machen „Mode und Haus“ bes 
ſonders intereſſant. Bietet „Mode und Haus““ 
das alles für nur 1 Mk. vierteljährlich, ſo iſt 
die 1,25 Mk. » Ausgabe ganz beſonders empfehlens⸗ 
iwertb, denn fie bringt mehr: ein vielfigürliches farben⸗ 
prächtiges Moden⸗Colorit, farbige Handarbeiten⸗ 
Lithographien und eine, achtſeitige Romanbei⸗ 
lage „Aus beſten Federn“, in der gegenwärtig der 
hochſpannende Roman „Frauenkampf“ von 
Hermaun Heiberg beginnt. Abonnements bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten, Gratis⸗ 
Probenummern bei erſteren und durch den Verlag. 


Deputation und des Feuerkaſſen⸗Kuratoriums 
vom 5 d. Is. iſt Aa 9 9 ist die f 
beſchluß vom 9, und 21. Juli beſtimmt, 2 

daß fortan gemäß $ 5 des Statuts der Krone aller Putzmittel, 
ſtädtiſchen Feuerſocietät in Thorn ; 
vom 31. October 1821 bei Neuverſicherungen 
von Gebäuden in der Innenſtadt die erſten 
ſechs nach einanderfolgenden Jahre hindurch 
jährlich /% der Verſicherungsſumme als 
Prämie zur Feuerſocietäts⸗Kaſſe zu zahlen 
find. Als Neuverſicherungen gelten nicht 
die Verſicherungen ſolcher Gebäude, welche | Wi) 
an Stelle bereits bei der Feuerſocietät ver⸗ 
ſichert geweſener Gebäude errichtet ſind, auch 
wenn der Verſicherungswerth ein höherer iſt. 


meindebeſch'uß vom 2. und 14. März 1866, 
nach welchem bei Neuverſicherungen auch in 


den erſten 6 Jahren die gleiche Prämie wie 5 1 
bei gie Merten Verchen ungen gezahlt Globus im rothen Ouerstreiten! Dosen à 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. 


wurde, aufgehoben. 


10-—12000 Mk. 


werden auf fichere Hypothek auf ein hieſiges 
ſtädtiſches Grundſtück geſucht. 


ee Nac fee Ha asenstein & Vogler a.c. 


Wo? fagt die Expedition dieſer Zeitung. 
äNUü—2DeU—U— ——— —— —————————n 
Eine faſt neue Pelzgarnitur 


e 9 i betrauen. 3 
re a Sleustalee == Aufjede Änfrage wird bereitwilligst Auskunft erhellt. 
zu verkaufen. Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 

Zu erfr. in der Expedition dieſ. Zeitung. zuverlässigste, gewissenhafteste un! sorgfältigste Ausführung. aa 
— Bahle die höchiten eise für Neueste Kataloge, Inserat - Entwürfe und Kosten -Voranschläge 


In @ t ” S 1 di . 2 i | auf Verlangen zu Diensten. 
Saat⸗Roggen, 


Prima Saatweizen 


Tauchelemente A 
Induetions - Apparate Kunst-Luxus-Bedarfsartikel 
7 Spezialität: Sportartike 
Sue N ockrische Glocken 4 Hale Rad. Fa. — 
ustr. Haupt- „ 
b.Anschaffı 
are N deer deer 


Elektro - medieinische. Apparate 


zu den billigſten Preifen — 


— 


{rei Haus, Unterricht und 3jährige Barantlie. 
Werben e ien een, 


S. Landsberger, babsi. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ar. Mode, 3 ** 
Reparaturen schnell, sauber und billig. (öllte Lichen ] j 1 zen 
r Kt 4771 ee 4 chung . 

mit kl. unbed. Fehl., mit ſehr weich. r i 
. bel Ober⸗, Unterbeit u Kiffen nur Umſtands⸗ J ustus W allis, 
10% Mk., beſſ. 12½ Mk. Prachtv. Hotel⸗ Corſets Papiergeschäft. 
betten 16 Mk. Br., roth, roſa Herrſchafts⸗ nach fanttären 
betten nur 20 Mk. — Ueber 10 000 Familien Vorſchriften 
haben meine Betten im Gebrauch. — Eleg. Kar 


ohne Burgſchaft, gewährt 
Darlehen d. „Sparkaſſe“ d. Schleſ. 
Cred.⸗ u. Hyp. Bankgeſchäft Korallus, 
Breslau. Statut gegen 40 Pfa. 


Gelegenheitskauf 


Bahn Gr. Mocker. Maſſ. Wohnh. nebſt 
ee Gartenland, erhebl. | \ 5 5 
Miethsüberſchuß, fly ii zu ver⸗ VD EN ge * G 

De Ste aubergate Ulia Ding Baare, [U TE ET EZ 1 
wohnt, Anz. ea. 3000 Mk., Reit wird a 3% VD 0 N L / 


viele J. geſtundet. Näh. Auskft. d. 
O. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14 I. 


Hausteſephone 


„Bekanntmachung.. Globus-Putz- Extract 


erzeugt anhaltenden und 
schönsten Glanz, 
greift das Metall nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpomade! 
Laut den Gutachten von 
3 gerichtlich vereideten Chemikern 
ist 


y Globus-Putz-Extract 


unübertroffen in 
Nur echt mit Schutzmarke: seinen vorzügl. Eigenschaften ! 


105 ; N 


Firma u.Globu 75 
In rotham Streileg 11 


Durch dieſen Beſchluß wird der Ger 


Thorn, den 9. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


. ... .. —— 


GC TEE u 


Wo? ſagt die Expedition. 


Schuldenfr. Grundſt. nahe 


Di i Zi 
u 


— 
— 


Ein großer, tiefer 


nnoncen arbeiten, 


5 5 Schrank E selbst wenn der Geschäftsmann 


der Ruhe pflegt“, 
mit ſtarken Bretterregalen wird nach dem Ausspruch eines. bekannten amerikanischen Millionärs, doch 
zu kaufen gesucht. wüssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten 
Angebote unter „Waarenſchrank“ Blätter eingerückt werden. 
an die Expedition erbeten. Allen Inserenten sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren 
Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition £ 


1 


in Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse 26 Teiophon?u3) Eu 


Amand Müller. | | Be 


Fahrrad-Depot 


) 
Oskar Klammer 


4 Brombergerstrasse84. 


Probſteier Abfant, 


Johanniroggen mit Vicia villosa ; 


offerirt Juwelier 
Ohlauerstr. 58/89 


2 Abteilung I: 
Uhren-, Gold- u. Silberwaren 


Druckknöpfe ſowie 40 0 O 


fi hlt Abbildungen 5 8 8 
empfie Firma ist preisgekrönt I. In- u. 
. rere, gold. u. silb.Med. 
Tausende v. Anerkennungen, 
für reelle Bedienung. — Circa 


250000 


. d. Firma als-gute, reelle Bezugsquelle 
Eat Kätalogaufl. ‚1808: 


— ee 7 = i ene circa 2000 Quadratmeter große 
Nähmaſchinen! 159990. Fre e Uebungsbahn, De 


Hocharmige für 50 Mk. in jed.Höhe zu Tagespreisen eingekauft. ſowie zuverläſſiae MRevaraturwerkitätte, 
Weihnachtsaufträge erbitte des grossen 5 
Geschäftsandranges wegen rechtzeitig. 


Aa aaf - a0 vun a8 


ur. 


A Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


eler & Wilson, 


zu den billigſten reiß e ai ̃ e > Uorsels 


neueſter 


Preisl. gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 
retour. A, Kirschberg, Leipzig, 
Pfaffendorferſtraße 5. 


ntereſſante Bücher. 

. zu gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 

A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


Büstenhalter, 
ee eee 
empfehlen 

Lewin & Littauer, gäckerei BE 


Altstädt. Markt 25. Culmer Vorstadt 44 zu verpachten. 


Stellmacher - u. 


— 


ſtellt ein H. Rose. Stewken, Thorn II. 


verlangt V. Kunicki, Klempfermeiſter. 


Mädchen für Alles, 


welches etwas kochen kann, arbeitſam, ſauber, 
gut empfohlen. Herreiſe frei. Anfang 5 
Rubel monatl. — Schreiben mit Zeugniß 
16opie a. Benno, Warschau, Wilcza 42, m. 


für's Geſchäft und Putzfach können ſich 
melden. S. Baron. 


Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen 
aller Berufszweige, ferner viele 
Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 
täglich die 


„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 


(Auflage in Oftpreuß. über 7700 Exempl.) 
Mari. für das IV. Quartal 


Probenummern umſonſt. 
Mark. Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 


Gebundener Kalender pro 1898 gratis. 
Juſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


Geſ. e. Vertreter z. Verk. m. Cigarr. 


a. Reſtaur. ꝛc. Hohe Proviſ. u. e. Fixum 
b. M. 250, — pr. Mon. 


Wilh. Schiemann, Hamburg. 


Gewandte, respektable 
Herren jeden Standes 
werden für einen in 
allen Kreisen 
sehr leicht ver- 
käuflichen 


Vertreter 
gesucht. Fach- 
kenntniss nicht er- 
forderl. — Kein Risiko. 
Offert.unter J.D.7900an 


Rudolf Mosse Berlin 3 W., 


Jerusalemerstr. 48. 


Tüchtige 


Schmiedegeſellen 


Cin Lehrling 
findet Stellung per 1. Oc- 


tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


2 Lehrlinge 


Deutih. Haushalt, 2 Perf. in Warſchau, 


Lehrmädchen 


Schülerinnen, 


welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich jofert melden. 


Geſchwiſter Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtraße⸗ Ecke. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme bei L. Gede- 
mann, Kulmerſtraße 11, 2 Treppen. Zu 
erfragen daſelbſt bei A. Günther. 


— A Bet ee en ES 
Möbl, Zimmer z. verm Coppernicusſtr. 33, p. 


Ein Comtoit 


zu vermiethen Altſt. Markt 28, 1 Tr. 


J. Biesenthal. 
Große 


Speicherräume 


vermiethet W. Sultan. 


Ein geräumiger Pferdeſtall 
v. 1. 10. 97 zu verm. Gerechteſtraße 10. 
Hofkieſerant C. D. Wunderlich's 
verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiict, dabei 2 Staatsmedailleu, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 


Their. Schweſelſeife 


a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co, Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


Gin möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Burſchengelaß z. erm. Kulmerſtr. 11, 
2 Tr. Zu erfragen daſeloſt bei A. Günther. 


lies, _ Geheime Winke in 
Dame allen diskreten Ange- 
i u jegenheiten. Period.-Stör. 
U. 8. W. = *. 
Helmsen’s Verlag Berlin 8. W. 61. 
Zu durch jede Buchhandlung 
ist die Ben in 27. A 


chrift des Med. - Rat 
Aller über das 


Eduard Benät, Braunschweig. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 

Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


W be 5 Zimmer, geſucht. Bade⸗ 
ftube erwünſcht. Offerten unter W. 
in der Exvedition dieſer Zeitung. 


Hohesir. 4, I. El., 


geräumige Wohnung mit ſchön. Garten 
p. 15. Oktober er. zu vermiethen. 


Neubau Gerſteuſtraße 


habe noch zu vermiethen: 

I. Etage, 1 Wohnung, 4 Zim. 
mit Balkon, Badeſtube und 
allem Nebengelaß, 1 Wohnung, 
immer ze. und 4 Etage 
2 Zimmer, Kabinet :c. 


von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 
zu vermiethen. Ulmer & Kaun. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 
und Zubehör vom 1/10. zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Bergſtr., 


[Restaurat Homann. 
Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adolph Leetz. 


Allſtädt. Markt 27, II, 


zwei Vorderzim nebſt Entree zu vermiethen. 
2 g. möbl. Zimmer 

vom 1. Octob. zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 

Zu erfragen Gerechteſtraße 2, I. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 

J. Keil, Seglerſtraße 11. 


1 freundl. Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, im 
Garten gelegen, für 400 Mk. ſofort oder 
ſpäter zu verm. Curth, Gärtner, 
Phyloſopbenweg. 


2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, parterte, voll⸗ 
iommen venobizt, per 1. 10. zu verm 
rückenstr. 32. 


* 


5 Zim. part., | Kache, Bad und 


67 „ I. Et. vielem Zubehör 
Brückenſtraße 18, zu vermiethen. 


v 3 Zimmern 

Eine Wohnung und Suse 
für 90 Thaler zu verm. Brückenſtr. 16. 

Eine herrschaftl. Wohnung 
der Neuzeit gemäß mit allem Comfort verſ. 
elegant einger. iſt von fofort od. ſpäter zu 
vermiethen. Anfr. i. d. Exved. d. Ztg. erb. 
Für 450 Mk iſt eine ſchöne Wohnung 
Baderſtr. 20, II. Etage zu vermiethen. 

S. Wiener. 

Spy elienttrake 60 und Waldſtraße 25 

ſind mehrere freundliche Wohnungen 
— von Mk. 282—360 jährliche Miethe — 
am 1. October beziehbar, zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilen 

Thorner Dampfmühle Gerson & Cie. 
und Frau Neumann, Melienftr. 60. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 
zu vermiethen. H. Becker. 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſir. 7. 
Kl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtraße 14. 
Bal konwohnung, auc 
Speiſekammer zu vermiethen. 

Lemke. Mocker, Rayonſtraße 8. 
Kellerwohnung 
zu vermiethen Araberſtraße 12. 
Kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 36. 
Wohnung zu vermiethen Bacheſtraße 12, 1. 
Möbl. Vorderzim. z verm. Neuſt Markt 12, 


Bromb. Vorstadt, Kasernenstr. 3 kl. Wohnung 
zu vermiethen. Zu erfragen Breiteſtraße 44. 


2 gr. Zim., Kab u. Zub. v. 1.10. 97 zu 
verm. Coppernieusſtraße 39, Kwiatkowski. 


| 1 mobl j Im 7 Oktober 

Ju 0 + I E 3. vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 

Möblirtes 3 immer 

von Sofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 

Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 

Kl. möbl. Zim. mit guter Penſion billig 

zu haben Gerechteſtr. 2, I. 

Ein möblirtes Zimmer mit 

Burſchengelaß 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 22. 


Ein eleg. möbl. Vorderzimmer, 
parterre, zu vermiethen Brückenſtraße . 


wegen Geschäftsverlegung. 


Grosser Ausverkauf "custav Flas 


M. Berlowitz. psekte inter, Geese en 
Seglerſtraße 27, 5 Krimmer-Capes von 7,00, Jaquetts, anliegend, von 5,75 at, 


ſä —— Sachen e paſſend. 


janinos neukreuzs,, v. 380 M. an 

Ohne Anzahl. 15 M. mon. 
Kostenfreie, 1 wöch Probesend. 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Unterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
Gertrud Zackenfels, Lehrerin. 
Mocker, Thornerſtr. 12. 


Zahnarzt Loewenson. 
Vreiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 
Meine Wohnung | ſich von 


heute an Rlofterftrane Nr. 1, 1 Tr. 
E. Majunke. Modiſtin. 


Photographiſches Atelier 
ruse & Carstensen 


Schloſtſtraße 14 
vis-a-vis dem Schützen hauſe. 


Photographiſches Atelier 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 2 
Photograph des deutſchen Offtzier⸗ und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Mechanische Nenad ware Fabrik. 


: Detail-Verkauf, 
# Baderstrasse 20 wa Elisabethstrasse 15. 
Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in grosser Auswahl. 


2 Reparatur - Werkstätte. 


„Altpreußiſche Zeitung“ 
(Elbinger Tageblatt) 
49. Jahrgang. 


Durch die Poſt bezogen 2 Mark pro Quartal 
excl. Beſtellgeld. g 


Die „Altpreußiſche Zeitung“ erfreut ſich eines fortgeſetzt zu⸗ 
nehmenden Ab onnentenkreiſes und iſt die einzige in Elbing erſcheinende 
Zeitung von entſchieden freiſinniger Tendenz. 

Die „Altpreußiſche Zeitung“ wird von den kaufkräftigſten, 
wohlhabenden und gebildeten Kreiſen geleſen und iſt deshalb ein 

außerordentlich wirkſames Inſertions organ. 


Inſertionspreis für die Zeile 15 Pfg., auswärts 20 Pf., 1 


Der Stolz der Hausfrau iſt die Wäſche! 


Wanſchen Sie eine wirklich tadelloſe 


blendend weisse Wäsche 


ſo verwenden Sie nur noch 


Triumph 


Salmiak Terpentin, Waschpulver 


Alleiniger Fabrikan 


ter Seifenpalver-Fahrik A. Jennes, Ola. Riehl 2. Rh. 


N 
Ttain's altrennommirte, 
Ern. Stein 8 garantirt reine 


und echte 


Medieinal- 
Ungar-Weine 


zu billigen Engrospreisen 
zu haben bei 


Friedr. Templia, Mellienstrasse 81, 
ee eee A W atliehe ‚Weine der Firma 


dere (Ung arn) stehen rm: | 
Wanderer- ahrräder „ Bonbon fchen nk T Permanenter 
Adler- ahrräder 3 sind wiederholt mit der Goldenen 
Opel- ahrräder 2 Medaille prämiirt. 
E 2 [BU WUVUEY UIID 
Falke- ahrrä:ler ; 


Dürkopp- ahrräder 


Terz Walter Bust. Ganz TOTZUClICheN 


Reclamen pro Zeile 25 Pfg. 


Höchster 


Normal-Pflüge 


(Mayfarth’s D. R. FP. No. 52374) 


zweischarig, auch einscharig verwendbar. 


25, 000 im Betrieb Pas n 


Bester u. billigster Pflug der Gegenwart, bewiesen 
durch die glänzendsten Zeugnisse. 
Kataloge kostenfrei. 


Ph. Mayfarth & Co., Posen, St. Martin 50. 


2 werden angestellt, wo wir noch nicht vertreten sind. 


Erſte 
Hamburger Neuplätterei, 
Gardinenſpannerei u. Jein⸗ 


wäſcherei 
von Frau 8 Kierszkowski geb. Palm 
"befindet -— akt Nr. 6, 2 Treppen 


erliner u 


Waſch⸗ u. Plätt⸗ Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 
J. Globig, Klein Mocker. 


Große 
Gardinenſpannerei 
und Feinwäſcherei. 


= — Culmerſtr. 2 — 11. 
Asche 
1 um 
u. Plättwäsche 


wird ſauber und billig gewaſchen und 
geplättet Brückenſtraße 18, parterre. 
Stau Salewski. 


Sänzliher Ausverkauf 


sämmtl, Baer. Mäntel, Jaquetts-An- 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 
jetzt Elisabethstr. 13015, 


gegenüber Gustav Weese. 


ei 


er Winters Germania-Spar-Kochherde 
für Familien, Stadt- u. Landbedarf, Herrschaftliohe Küchen, Restaurationen 
und für jedes Brennmaterial eingerichtet. — Uebernahme ganzer Anlagen für 
össten Bedarf mit Einriehtungen zum Spiessbraten, Rostbraten, Schiffs- 
erde, Militair-Menageherde, Conditoreiöfen, nach besonderen Kostenanschläg zen 
unter weitgehendster Garantie. — Special-Preisbuch über Winters Germania-Kochherde 
und über Winters Dauerbrandöfen Germanen (Umsatz 1896 allein über 18000 Stück) stehen 
zu Diensten. — Zu beziehen duroh alle besseren Herd- und Ofenhandlungen. 
Wo keine Vertretung, directe Lieferung. 


OSCAR WINTER, Abth. III, HANNOVER, Burgstrasse 42. 


REES An 
ajaJyo1saduja } 


züge etc. zu jedem Preiſe. Stoffe dazu ö £ 

2 unter — ee ee en = Bester | Himbeer- u. Erdbeersaft 

und Blousenhemden empfehle in den neueiten 8 A 3 

Fagons und werden dicſe Artikel weitergeführt. Fort mit den Hosenträgern ! Fussboden- 2 28 rk 
L. Majunke, Altſtädt. Markt 20.] Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco-Rücksdg, 1 Gesundheits- i %, 9 P 


Anders & Co. 


Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges. Haltg., keine Athemnoth, kein 
Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 Stück 3 Mk. per Nach.) 


Anstrich! 
Schwarz & Co., Berlin 3. (55), Annenstr. 23. Vertr. ges. 


Schutzmarke, 


!! Corſetts!! 


STE er Tr ar oe ie . ’ 5 
in ben neneften Fagons, 2 = Tiedemann’s 7 ich : 
DER au den billigften Breiten . 3: Victoria⸗ N radwerke, A. 3 Bernstein-Schnelltrocken-Öllack. Ilalieni t Weintrauben 
38 = Ueber Nacht trocknend, nicht nach⸗ pro Pfund 50 Pfg. 
8. LANDSBERGER, o% = Hebend, In 6 Farben. Unübertreff⸗ S. Si 
Heiligegeiſtſtraße 12. 25 Br lich in Härte, Glanz und Dauer. mon. 
3 8 8⁰ Man weiſe jede Büchſe zurück, deren 
— ———._ — 2: 2 eee, |Velsardinen, lie Bichse 50 Ff 
Fritz Teller 85 & Fußboden. Lacke werden F. Beg do n. 
7 31 
gr en : 2 mit Füßen getreten und UD 
Klingenthal in Sachsen. 5 — 8 ſollen haltbar fein. Weg wirft fein Nibilſcher Müh lenfabrikale 
Directe Bezugsquelle von beſten Muſik⸗ Lieferantin vieler Militär- und > Bivilbehörben. Geld, wer weniger Groſchen wegen 
inſtrumenten. Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. nach billigen Fabrikaten greift. in bekannter Güte empfiehlt billigſt 
E Specialität; Ziehharmonikas Ir Vertreter: &. Peting's Wwe., Carl Tiedemann, Dresden Amand Müller. 
F 2 2 S5 [Waffen- und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. en, "Ongramire Zo88, 
E E 2 5 = 2 Daſelbſt werden auch ſachgewaß Reparaturen * e e Hambur ger Kaffee 
5 € jr 3 = — 4 Metall: und Holz: ſowie mit Tuch in in Thorn bel Hugo klass. Seglerſtr. 96;97, bei Hugo Claass, 8 96,97. ee kräftig und ſchönſchmeckend, ver⸗ 
23 I E55 überzogene ja en 8 fan das r 
mit wohiklingendem treftigen Orgelton zu r Sär in ge: 1 i 3 Ottensen bei 
folgenden billigen Preiſen: chörig M. 5, 6; 1 eppdecken, 


Sterbehemden, Kleider, Jacken zc. | |- 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


H. Sch ınöder, 


Coppernieusſtr. 3 
ſchrägüber 17 ſtädtiſchen Sn 


— 2 
S 


chörig Mk. 8; 4chörig 


B Winter -Fahrplan 
2 Reihen: Mk. 12, Mk. 15, Mk. 
Harmonika⸗ „Schule gratis. vom 1. Oktober 1897 ab. 


* 3 


18. 


Schnelldampfer⸗ 


1 X 
 Alerandrowo429 908 441 1009 N 


* 7 x 

* 555 100% 14 645 1030 N 

F. F. Resag Beförderung af Fee 1. ,s 
ie Brensı-Anerika F 
von Mk. 2.— bis 3.50. I tis. I. — 8 1 terburg(Stbh.) 608 113 . 
Jur. Wrelsuſte über Mehari eu | sc h er ern- e h orıen — ern ms 1. 
aller Art frei. 7. N * Be 52 2 1151 545 755 115005 
N Versand nur gegen Nachnahme. } iahi j Kraft ien, La Data, A Cufmfee 620 1040 2, 6.88 7 \ 

aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- Oſtaſien, Auſtralien. AN ofen 639 1152 328 715 1108 ER 

Cichorien- Wurzeln beste und her bekannten Nähere Auskunft ertheilt AN Wiegandromo 193.698 1194 7274 


2. Kachelöfen, u nn nF Spt _ 
alle nr feine, weiße u farbige mit f ſ 1 — 
den neuſten Verzierungen, Mittelfimfe, Ein⸗ Kup krle l, Ka erollen, Ein Knabe, 
faſſungen, Kamine und Altdeutſche. Beftes | Pumpenſtiefel, Sange-n. Orucpumpen Sohn anſtändiger Eltern, kann A oder 
Fabrikat hält ſtets auf Lager und empfiehlt] zugleich 15 Gartenſpritze zu benutzen, ſpäter in die Lehre eintreten. 


billigſt Leopold Müller, |vorräthig b ©. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Brſickenſtr. 24. A. Göldenstern, Thorn, Baderſtraße 22.1 Neu⸗Weishbof, nahe der Ulanenkaſerne. 


c der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger; M. Schirmer in Thorn. 


F. Montanus, 
Berlin, Invalidenſtr. 93. 


Die Zeiten e beziehen 
den Stablbahnhef. 1 


eiten von 600 Abends bis 559 Morgen? 
in den Minutenzahlen unterftrichen. 


Die 
= fin 


